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oll ehrerbietiger Begier

Wird Aug und Blick auf Zih ſf J
geri en;

O theures Haupt! man ilt zu Dir,
Mo Um Deines Purpurs Saui zu kuſen.

Ein allgemeiner Freudenton
Dringt jetzo durch den Helicon,

Da Dich die Muſen, nach Verlangen,
Als Haupt auf ihrer Hoh umpfangen.

m
ie Saale rauſcht, das Echo ruft,

Und tragt die Tone amſig weiter.

Hier ſchallt Zein Name durch die Luft,
Dort macht die Luſt die Gaſſen heiter.

Alſo entdeckt Dir jede Bruſt

Die Regung aufgefachter Luſt,
Und bey ſo rein und ſtarken Singen

Laß ich Dir auch mein Lied erklingen.



mdDie Ehrfurcht fuhrt mich jett zuruck,

Und zeigt mir Zeiner Sorgen Gute,
Die mir mit jedem Augenblick
So angenehm als nutzbar bluhte.

Was man von Vatern wunſchen kan,

Das hat Dein Geiſt an mir gethan:
Ließ mir gleich die Geburth auf Erden
Nicht Zeinen Ramen eigen werden.

n

es ſtrengen Schickſals Eigenſinn

Riß mir beh annoch zarten Jahren,

Den Pfeiler meiner Wohlfahrt hin;
Was konnt ich trauriger erfahren?
Jedoch, ſeit dem der Schickung Rath

Mich Feiner Huld vertrauet hat,

Jſt mir der Zweifel faſt gebohren:

Als hatt ich jenen nie verlohren.

nu
KGho wirckſam zeigt ſich Veine Treu

So redlich ſuchſt Zu mein Ergotzen;

Dies floßt mir die Begierde beh,

Dich nnverandert hoch zu ſchatzen.

Die Ehrerbietung ſinnt und denkt,
Was ſie Dir wohl dagegen ſchenkt;

Allein was konnten meine Pflichten

Dir fur ſo viele Treu entrichten.

/78Srrhalt ich nur von jener Hand,

Die unſrer Tage Lauf regieret,
Daß dich kein truber Unbeſtand

Bis in die grauen Haare ruhret;

So weiß ich, daß Zein Auge ſieht,
Wie eifrig ſich mein Hertz bemuht

Damit Dirs ſichre Zeichen gebe,
Daß ich Dir ſtets verbunden lebe.



nniDies iſts, was Dankbarkeit und Pflicht
Mir langſten in das Herze ſchreiben.

Mehr kan mein Unvermogen nicht,

So ſehr mich treu und Ehrfurcht treiben.
Du zeigſt mir  auf Hygeens  Bahn
Den Weg zu Gluck und Kunſten an 3

Dergleichen redliches Bezeugen

Darf Mund und Liebe nie verſchweigen,
——44

rvehuf dieſen Tag erklar ich mich
Was mir Dein Schmuck vor Luſt gewahre;

Man ſchwingt das Purpurkleid um Zich,
Und mehrt die Stufen Zeiner Ehre.

Wie macht Dir aber wohl mein Mund
Des Herzens frohe Triebe kund?
Mein Wunſth ſoll aus den Lippen ſteigen,

Und ſich vor Dich geſchaftig zeigen.

Bhinnn dieſe lorberreiche Laſtj
Kein Tag ſeh Sir dabeh züwiberi

So wurdig Zu ſie aufgefaßt,
So glucklich lege ſie einſt nieder.
Ich weiß, weil Deines Geiſtes Kruft

Sir allenthalben Beyfall ſchaft;
Man wird von Feiner Herrſchaft ſagen:

Der kan den Purpur ruhmlich tragen.
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